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Die Zentralschweizerische Zivilschutzschau in Luzern

H. A. In der Ausstellungshalle auf der Luzerner
Allmend wurde vom 20. bis 28. Juni dieses Jahres die
Zentralschweizerische Zivilschutzschau durchgeführt,

die von gegen 40 000 Interessenten besucht
wurde. Diese grösste jemals in der Schweiz
durchgeführte Schau, die mit einem Budget von 250 000
Franken rechnete, ist auf eine Initiative des
Luzerner Bundes für Zivilschutz unter dem Präsidium
von Oberst Hans Helfenstein (Sempach) zurückzuführen.

An ihr beteiligten sich vor allem die
Behörden und Zivilschutzinstanzen der Kantone
Luzern, Uri, Schwyz, Ob- und Nidwaiden, Zug, wie
auch die Stadt Luzern. Die Schau wurde aufgezogen
in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für
Zivilschutz, dem Territorialdienst, den Luftschutztruppen,

dem Delegierten für wirtschaftliche
Kriegsvorsorge und auch dem Schweizerischen Bund für
Zivilschutz, die alle ihren Teil zum guten Gelingen

zern sowie des Schweizerischen Bundes für
Zivilschutz, Tag der Innerschweizer Kantone, Tag der
Armee) wurde das Interesse in allen Kreisen
geweckt. Hervorheben möchten wir auch das gute
Mitmachen der Presse, vor allem in der Innerschweiz.
Versagt hat einmal mehr das Schweizer Fernsehen,
dessen Mitarbeiter trotz allen Einladungen und
reichhaltigen Unterlagen der grossartigen Ausstellung

in der Tagesschau einer späten Abendsendung
nicht mehr als eine magere Sendeminute abgewinnen

konnten, während Kameraleute des amerikanischen

Fernsehens — die einen Film über die
Schweizer Landesverteidigung schufen — von der
Schau profitierten und darüber einen längeren
Filmbericht drehten.

Erwähnt sei auch der grosse Aufmarsch der Schulen
aus Stadt und Kanton Luzern und auch aus anderen
Kantonen, die mit ihren Lehrern die Schau besuch-
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Vor der Ausstellungshalle zeigten die Luftschutztruppen

ihr schweres Material und Spezialfahrzeuge.
Auf einem Lastwagen mit Anhänger sass ein Zug
Luftschutztruppen in der neuen FeuerSchutzkleidung

beitrugen. Der Gemeindepräsident und Ortschef
von Kriens, Otto Schnyder, war der umsichtige und
initiative OK-Präsident. Erwähnenswert ist vor
allem der Beitrag aus Industrie und Wirtschaft, die
durch ihre in den Gesamtrahmen geschickt eingebaute

Darstellung ihrer Produktion augenfällig
unterstrichen, was in unserem Land auf der Basis
privater Forschung, Initiative und Schöpferkraft im
Dienste des Zivilschutzes und der Menschenrettung
geleistet wird; sie haben zudem durch ihre Standgelder

die Schau zur guten Hälfte finanzieren
helfen.
Hervorheben möchten wir, dass die Darstellung des
Zivilschutzes im Rahmen der Gesamtverteidigung,
angefangen bei den gesetzlichen Grundlagen, über
Aufbau, Organisation und Ausrüstung bis zu den
Plänen künftiger Entwicklung, geschaffen vom
Ausstellungsarchitekten Walter Schweizer und dem
Chefgraphiker Georg Speri — in enger Zusammenarbeit

mit seinen Kollegen — gut gelungen ist und
vor allem dem Laien einen sehr instruktiven
Einblick in dieses Gebiet unserer Gesamtverteidigung
bot. Durch Sonderveranstaltungen (offizieller Tag,
Tag der Gemeinden und Betriebe des Kantons Lu-
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Blick in die Ausstellung, die aus allen Kreisen der
Bevölkerung sehr gut besucht war und vor allem
den Fachleuten des Zivilschutzes manche Anregung
hot

Darstellung der Grundrequisition bei Kriegsmobilmachung

84



r

•5

v^ '1P8f

..::::^.-

¦¦* .^

Hier der in den Rundgang der Ausstellung
einbezogene Atom-Schutz-Unterstand, wie er in der
Armee zur Anwendung kommt und auch für zivile
Zwecke Verwendung finden kann

ten. Erstmals hat ein kantonaler Erziehungsdirektor,
Regierungsrat und Schultheiss Dr. Hans Rogger, sich
in einem Aufruf an die Lehrerschaft gewandt und
sie zum Besuch der Schau mit ihren Klassen
aufgefordert: «Bauen wir mit Hilfe des Zivilschutzes
ein festes Dach über dem Schweizerhaus und zeigen
wir unseren Mädchen und Buben auf positive,
anschauliche Weise, wie sie später bei der Rettung von
Menschenleben und an der Bewahrung und
Behütung unserer Heimat mithelfen können.» Erstmals
hat sich auch das Publikationsorgan einer
Erziehungsbehörde und das obligatorische Organ eines
Lehrervereins, das «Luzerner Schulblatt», mit einer
Zivilschutz-Sondernummer in den Dienst dieser
Aufgabe gestellt und der Lehrerschaft Anregungen zur
Behandlung dieses Themas in den Schulen gegeben.
Das ist ein wertvoller Durchbruch und ein besonderes

Verdienst der Luzerner Zivilschutzschau.
Wer von Anfang an mit dabei war und erlebte, wie
ein grosser Stab von Mitarbeitern das Werk vor-

Die Ausstellung in Luzern wurde wertvoll ergänzt
durch Einsatzübungen in einem vorbereiteten
Trümmergelände in allernächster Nähe auf der Allmend.
An bestimmten Tagen wurde hier ein Zug der
Kriegsfeuerwehr, ergänzt durch Rettungs- und
Pioniergruppen, im Einsatz gezeigt, wobei die einzelnen
Phasen durch Lautsprecher erklärt wurden
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bereitete, musste erkennen, wie gross und
vielschichtig die Kleinarbeit ist, die auf diesem wichtigen

Gebiet der Aufklärung geleistet werden muss,
und wie wertvoll es ist, wenn mit allen Instanzen
des Zivilschutzes in Bund, Kantonen und Gemeinden
eng und verständnisvoll zusammengearbeitet werden
kann. Auf dem Gebiet der Aufklärung kann nicht
weitsichtig und initiativ genug gearbeitet werden,
um alle Mittel der Publizität wie Presse, Radio,
Fernsehen, Filmwochenschau, Photoagenturen,
Vereine, Verbände und Organisationen aller Art rechtzeitig

und immer wieder nachhaltig zu bearbeiten;
das gilt auch für alle Dienststellen der Armee, die
immer wieder für den Zivilschutz interessiert werden

müssen, selbst die Kader- und Rekrutenschulen,
WK und andere Kurse der Armee. Es geht darum,
eine da und dort bestehende Gleichgültigkeit und
Bequemlichkeit zu brechen, das Interesse zu wecken,
wie auch die Verpflichtung, sich selbst, Mitarbeiter
und Untergebene für die Probleme des Zivilschutzes
zu interessieren, zu unterstreichen. Auf diesem
Gebiet konnten in Vorbereitung und Durchführung in
Luzern wertvolle Erfahrungen gesammelt werden.
Wir dürfen heute auf eine grosse und erfolgreiche
Kundgebung des Zivilschutzes in der Schweiz
zurückblicken, die auch im Ausland viel Beachtung
fand und manchen Stein ins Rollen brachte.
Abschliessend möchten wir vor allem auch die besonderen

Beiträge der Kantone der Innerschweiz
erwähnen, die alle für sich eine kleine Ausstellung
bildeten und zum Beispiel dem Fernsehen instruktive

Anregungen hätten bieten können. Der Kanton
Zug zeigte in anschaulicher Weise den Zivilschutz
einst und jetzt, die mit einem Modell des durch
Stadtmauern bewehrten Zug in alter Zeit daran
erinnerte, wie der Mensch seit jeher das Bedürfnis
nach Schutz empfand. Instruktiv zeigte der Kanton
Uri in Wort, Bild und Ton die Ueberflutungsgefahr,
während der Kanton Schwyz in das wichtige
Anliegen des Kulturgüterschutzes einführte. Der Kanton

Obwalden erinnerte aus eigener Sicht und
Erfahrung daran, dass Zivilschutz vor allem prak¬

tischer Katastrophenschutz ist, und veranschaulichte
die Massnahmen, die im Jahre 1964 anlässlich der
bedrohlichen Erdbebenwelle ergriffen wurden. Das
gleiche Thema, aber von anderen Gefahren
ausgehend, behandelte der Kanton Nidwaiden, der die
Folgen und die Rettungsmassnahmen des
Zivilschutzes bei einem angenommenen Flugzeugabsturz
über einem Wohngebiet und einer Katastrophe am
Loppertunnel schilderte. Diese Sonderschauen der
Kantone der Innerschweiz waren auch graphisch
und ausstellungstechnisch Musterarbeiten, die
hoffentlich weiterhin zur Verfügung stehen. Es waren
vor allem die Kantone der Innerschweiz, die in
ihren Darstellungen unterstrichen, dass Zivilschutz
Katastrophenschutz ist, der in der Schweiz nicht
allein auf kriegerische Ereignisse ausgerichtet wird.
Diese Erkenntnis zog sich wie ein roter Faden durch
die ganze Ausstellung und dürfte viel dazu
beigetragen haben, Vorurteile und Missverständnisse dem
Zivilschutz gegenüber zu beseitigen. Es geht nun
darum, auf den Erkenntnissen und Erfahrungen von
Luzern weiter aufzubauen, um die Tätigkeit des
Schweizerischen Bundes für Zivilschutz und seiner
Sektionen rationell den Gegebenheiten von heute
und morgen anzupassen.

«Schutz und Wehr» wird auch im Ausland gelesen!

In der Zeitschrift «odbrana i zastita», die sich in
Jugoslawien mit Fragen der Gesamtverteidigung
und des Zivilschutzes befasst, wurde in der
Aprilnummer auch auf «Schutz und Wehr» aufmerksam
gemacht. Die Zeitung erscheint in Belgrad und
bringt laufend aktuelle Berichte, so auch über den
Schweizer Zivilschutz, in denen unterstrichen wird,
dass eine Nation im Kampfe um Freiheit und
Unabhängigkeit an Massnahmen auf allen Lebensgebieten
denken muss und die militärische Landesverteidigung

allein nicht mehr genügt. -th.

Der Zivilschutz im Dienste der Flüchtlinge

Der Zivilschutz ist praktischer Katastrophenschutz,
um in allen Notlagen, seien es kriegerische Verwicklungen,

Bedrohungen durch die Naturgewalten oder
durch das Versagen der Menschen, Hilfe zu bringen
und dem Nächsten beizustehen. Es wird künftig auch
die Aufgabe der örtlichen Zivilschutzorganisationen
sein, sich der Flüchtlinge anzunehmen, die durch
irgendwelche Ereignisse in unserem Land aufgenommen

werden. Der Flüchtlingsstrom aus der
Tschechoslowakei und die daraus gewonnenen Erfahrungen

gaben dem Eidgenössischen Justiz- und
Polizeidepartement in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt

für Zivilschutz Veranlassung, nach Möglichkeiten
für die Unterstützung des Betreuungsdienstes

der Armee und des Schweizerischen Roten Kreuzes
bei der Aufnahme von Flüchtlingen in besonderen
Situationen zu suchen. Zu diesem Zweck wurden
besondere Weisungen ausgearbeitet, welche die Errich¬

tung und Führung von Betreuungsstellen durch
Zivilschutzorganisationen betreffen. Die Betreuung
im Sinne dieser Weisung umfasst die Sorge für die
Unterkunft und Verpflegung, die notwendige Bekleidung,

den Schutz in rechtlicher Hinsicht, wie auch
die Hygiene und das Wohlergehen der zu betreuenden

Personen. Die Weisungen befassen sich auch mit
der rechtlichen Stellung der zu betreuenden Personen,

deren Rechten und Pflichten, wie auch mit den
Grundsätzen für die Errichtung und den Betrieb der
Betreuungsstellen. Es gehört auch zu den Grundlagen

dieser Tätigkeit, dass die geltenden Vorschriften
bekannt sind und die Leiter der Betreuungsstellen
umfassend in ihre Verantwortlichkeit eingeführt
werden. Besondere Weisungen befassen sich mit der
Verwaltung der Betreuungsstellen.
Es blieb in der Folge nicht allein bei diesen Weisungen.

Die Städte Bern, Lausanne, Luzern und St. Gal-
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